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des Dabe1 bleıbt hoffen, daß uch 1M deut-NOIMMMEN, uch WEn der lext VO'  —_ »|_ umen SCH-
t1um« sıch auftf dıe bıblıschen (run:  iınıen der Leh- schen Sprachraum ZUr Kenntnısgwird.

konzentriert. Manfred Hauke, Lugano
Der Einfluß VOIN »Mysticı COrpor1sS« ze1g sıch

uch 1mM Art. S, wonach dıe Kırche »eıne einz1ıge
Saranyanad, Josep-Igenast: La discusıion femininaomplexe Waiırklıchkeit« bıldet, »dıe dus menschlı-

chem und göttlıchem Element zusammenwächst«. (SL2L0S II al (Biblioteca Salmantıcensis,
Die Formulı:erung, dal dıe Kırche Christı ıIn der ka- Estudios 1 90), Salamanca 199/, 156 Ö ISBN 84-
tholıschen Kırche »verwirklıcht« 1st (subsıstit ın),
dartf dabe1 N1IC als Gegensatz »Mysticı Corpo-
T1S« gedeute! werden dıe Kırche Chriıstı 51St« dıe Üra Saranyana, nhaber des Lehrstuhls für heo-
katholische Kırche), sondern als ıne weıterführen- logıiegeschichte der Unıiversıtät VO  — Navarra,
de Klärung 1im 1G auftf dıe weıter bestehenden legt Jer das rgebnıs eiıner intensıven Forschung

VOIL, be1 der der notwendıgen Zuwendungemente VOIN Wahrheıit und Heılıgung be1l den AC-
TrTeENNten Chrıisten »L umen gentium« eıner ZU Detaiıl Nn1IC den Blıck für dıe ogroße I ınıe VCI-

»Erweıterung der Perspektive«, ber N1IC. eıner 1eT! DIie Detaiıls und dıe verschıedenen Entwick-
Korrektur VOINl »Mystici COorpor1sS« ÖOder, WIE lungsstränge können 1e7 N1IC 1M einzelnen DC-
Miıchael Seybold formuhiert »Echte Innovatıon schıldert werden.
wahrt Kontinulntät, wirklıche Reform ebt AUS VCI- Be1l der rage ach der ewertung der Frau
1efter Rezeption << 1/ ersucCc VT dıe Interpretationen VO  —_ Gen 26 und

Alberto ıll N1IC. in Abrede tellen, daß dıe VOIl Gen 2il 22 und VO  = entsprechenden Stellen In
den Paulusbriefen, denen zufolge der Mannn dasKonzılsdokumente durchaus uch VO  z Spannungen

gepräagt sınd (vgl 24) DIies vielleicht deut- aup! der Frau 1st, diese In der Versammlung
lıcher herausgearbeıtet werden können 1mM Blıck auftf schweıgen und sıch verschleiern so.  S, und doch in
den VO  — ardına Suenens stammenden Vorschlag, TIStUS nıcht mehr Mannn un: Frau N (Gal 3:26)
das ema » Volk (jottes« als eigenes Kapıtel ZU Diese Stellen raumen den einzelnen miıttelalter-
behandeln Hat dıese strukturelle (nıcht inhaltlıch: lıchen Autoren eınen Spielraum in der Bewertung
Übergewichtigkeit eiıner der bıblıschen Analogıen der Frau e1n, Je nachdem, ob S1Ee dıe exte der
N1IC. ungute Folgen gehabt für dıe Rezeption der Gleichstellung der der Minderstellung ZU An-
konzılıaren Ekklesiologıie? och dem V{. ist ZWEI- Satz nehmen. In Kapıteln glıeder' sıch dıe nter-
fellos ec geben, dalß unsınn1ıg ware, den suchung: /uerst wırd dıe Themenstellung auf dem
Konzıilstexten WEeIl gegensätzlıche Ekklesiologıen Hıntergrun des chrıistlıchen Altertums aufgeze1gt,
unterzuschıeben. ann werden dıie Auskünfte des begıinnenden Mıiıt-

Was dıe Kontinulntä: der konzılıaren Ekkles1iolo- telalters (Karolınger hıs den Sachsenkaısern; dıe
ersten Glossatoren), ann des Jahrhunderts, fer-g1e »Mystıcı Corpor1s« betrifft, ware och 00

1INnweIls auf das Ostkırchendekret hılfreich SCW C- 9198 der Jungen Parıser Unıiversıtät und schlıeßlıch
SCH, das gleichen Tag WIe »Lumen gentium« der ogroßen Theologen des Jahrhunderts IZG
promulgıiert wurde @A Darın he1ißt stellt. DIie gelstigen Zusammenhänge ach en
» DIe heilıge katholısche Kırche LST der mystısche und Schulen werden berücksıchtigt. Für jede EpDoO-
Leıb Christı << (OL DIie Konzıilsväter hätten che werden zudem bekannte und anerkannte Non-
diıese Formulıerung kaum durchgehen lassen, WE LICI als RKepräsentanten des weıblichen Geschlechts
S1e eınen kontradıktorıschen Gegensatz zwıschen ıIn dıe Betrachtung einbezogen.
»subsıstıt IN« (Lumen gentium und >CsSt« Mystıicı Interessan:! sınd dıe Ergebnisse dieser SUu  ılen
OrporI1s aNZCNOMMEC hätten Untersuchung. Kıne mehr frauenfeindlıche ich-

Kür e ünftıge hıstorısche Arbeıt ZU T afı- (ung verstand dıe genannten Stellen In enesIıs und
kanum ist unverzıchtbar der VO  —_ Alberto e1igefüg- 1mM Orpus paulınum 1M Lıtteralsınn, dıe frauen-
te Anhang bısher ungedruckter Okumente, der freundlıche deutete dıe »MISOZYNEN« Stellen 1M
ein1ıge wichtige Phasen 1m erden VO  — »| umen allegorıschen Innn »Mann« un: » Frau« bezıehen
gent1um« transparenter macC (insbesondere Ent- sıch überhaupt nıcht autf das Geschlecht., sondern
würtfe VOIN TOMPp, attanzı und Phılıps). Den Hın- besagen den höheren und nıederen Seelenteıl jedes
welsen auf Quellen un: Sekundärlıteratur olg eın Menschen. DIiese Interpretation Ist sehr alt Von
Personenregıister. Phılo ber Uriıgenes und Augustın älßht sıch diese

Zweiıfellos wırd sıch dıe gewichtige Eıchstätter Linıe des Zweıgespanns (Saranyana: bınarıo PS1ICO-
Dıissertation internatıonal als Standardwerk durch- Og1C0) bıs 1INSs Mıttelalter verfolgen. Festzuhalten
seizen für dıe Deutung des konzılıaren Kirchenbil- ist Nnun Im Jahrhunder!'! führte dıese allegorı-
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dalß den IC unverrückbar auf den Inhaltsche Interpretation der ıne Unterordnung der Frau

betonenden (n eıner frauenfreundlıchen und dıe Gestalt der kırc.  en, l1er: der kKa-
IC Das Jahrhunder'! entwiıckelte jedoch ıne tholıschen re Tod als FEnde des iırdıschen
Mısogynıe. Wıe kam dazu? FEınmal aufgrund des Pılgerstandes« (45-6 /) gerichtet häalt und deren
Finflusses der arabıschen Medizın, dıe dıe KÖörper- Charakter als Tre auf keınen Fall vernachlässı-
1C chwache der Frau lehrte DIie Theologıe haltf SCH will;
sıch och amlıt, 1Ur In körperlicher Hınsıcht ıne daß ıhm 1m 11© auf dıe theologısche DIsz1-
Ungleıichheıt zuzugeben: In der auf dıe Geistseele plın der ogmatı daran 1egt, dıe genannte Jau-
bezogene Gottebenbildlichkeit selen sıch Mann und benslehre VO Tod der Offenbarung abzule1-
Frau gleich. [)as War dıe Auffassung ZUT eıt der ten SOWIEe ihre Verkündıgung uUurce das Lehramt
ründung der Parıser Unıiversıtät IJen eigentlıchen herauszuarbeıten und theologısc reflektieren«
Umschwung (be1 Albert, Ihomas) veranlaßte dıe 16)
Arıstotelesrezeption, dıe Auffassung des Sta- daß darauf ankommt, den In der en-
gırıten VO  —_ der Frau als 1114S OCCcas]ıonatus und VO arung enthaltenen un In der Tre der Kırche
Mann als eINZISES ktives Zeugungsprinzıp. IDiese artıkulierten Wahrheıtsgehalt VO Tod als dem
frauenfeıindlıiche Auffassung wurde Urc dıe Sub- definıtiıven nde des irdıschen Pılgerstandes
lımıerung der Frau In der »Mınne« egalısıert. erhellen, un:! W ar »1m ınn eiıner Jjense1ts der

Diese aufschlußreiche ntersuchung ann quf- Sınnenwelt möglıchen Wiırklıiıchkeitserkenntnis«
zeıgen, daß das Miıttelalter durchaus nıcht frauen- dıe der VO Glauben erleuchteten ernun
feindlich WAädl, WwWIe oft pauscha aufgrun VO  — erstrebbar un: innerhalb der renzen der Verkün-
entsprechenden Aussagen VON Albert und Ihomas dıgung des Lehramtes der Kırche (399—400; 141;
behauptet wırd Abgesehen VO Respekt VOT Frau- 146—14 /) Insoweilt auch unverzıchtbar Ist, als dıese

WIe Hroswıtha VON Gandersheim, Hıldegard, Wırkliıchkeitserkenntnis sowohl der dogmatıschen
1sabeth VO  —_ Schönau, Mechthıiıld VO  —_ Magdeburg Reflex1ion als uch der wahrheıtsgemäßen eıter-
u dıe Saranyana vorstellt. dıe Abhtissin k- entfaltung der pastoralen Praxıs un! der chrıistlı-
1SC. un: rechtlıch eiıne gehobene Posıtion, dıe hen Spirıtualität vorgegeben bleiben muß: un!
NIC| Z paulınıschen taceat mulıer paßte Ferner daß ın der 1er vorgestellten Untersuchung
wırd geze1gt, da dıe Miısogynı1e In erster Linıe ndlıch uch 1M 1 auf seıinen persönlıchen
nıcht theologıschen Quellen en  n Ist; höch- Werdegang er! ist, den wen12

hat dıe Theologıe auf diesem Gebilet wen1g WIe selnen jetzıgen Beruf VO  —_ der VON ıhm ehan-
VO  — ihren genuiınen Denkansätzen dem Arıstotelıs- delten (Glaubenslehre sehen ıll Er S1e.
[1L1US und der Medizın Wıderstand geleıstet. CT, keine Möglıchkeıit, sıch mıt der allenthalben tfestzu-

rag 111a sıch unwiıllkürlıch, ist das N1IC eın stellenden Tendenz, 11UTr »dıe sirdısche« Dimension
sehr schwıeriger ampT, uch heute!). DIe Infe- des erbens und se1ıne humanıtäre Begleitung«
riorıtät der Frau wurde schlıeßlıch weder für den 16) behandeln zufriedenzugeben und
übernatürlıchen och für den psychıschen Bereıch amı der anrheı dıienen können.
behauptet, sondern 11UT für den bıologıschen. DIie Der uftfor 11l In se1ıner der katholıschen Dog-
alte anrheı bestätigt sıch uch J1er Das ıttel- maflı verpflichteten Untersuchung Iso N1IC ber
er muß dıfferenziert gesehen werden. dıe gegenwärtig angebotenen und uch In der

Anion ZieZENAUS, u2sburg Theologıe für dıskutabel gehaltenen Auffassungen
VO Tod informıeren, »das weltanscha:  ıche
pektrum des modernen Todesbildes« 16) C1-

Düren, eler Christoph: Der Tod als nde des weltern. Dieses pektrum äßt Düren In seiner [ )ar-
ırdıschen Pilgerstandes. Reflexion her eiIne katho- stellung NıC ınfach unbeachtet, wıdmet sıch
lısche (G(Glaubenslehre. Ostfildern: Schwabenverlag ıhm jedoch 11UT des Anlıegens wıllen, dem al-
1996, 685 Paperback, 95,00. leın In selıner Dıissertation Raum geben ıll SO

führt dieses mıt großem Eınsatz durchexerzierte
es Wort 1m 1fe des 1er vorgestellten Bu- Festhalten seinem ema 1mM Kapıtel ZUT

hes 1st unverzıchtbar. In seınen Darlegungen, dıe »Darstellung un! Beurteijlung alternatıver deen«
»eıne katholiısche aubenslehre« Überschrift) be- >ber den (Nod. un! 1Im Kapıtel Z Be-
handeln wollen und mıt dem Ganzheıtsargument andlung der medizınıschen Sterbebegleitung mıt
katholıschen Denkens dem vermeıntliıch N1IC Tlg dem 1ıte »Medizıinıischer Exkurs ZUTr rage VOIN

s1erbaren W ahrheıtsanspruch der sıch selbst genü- Sterben und 10d«
genden autonomen ernun: entgegentreiten, mac ufgrun der 1er angezeıgten Arbeıt, dıe darauf
der uftfoOor näherhın eutlc angelegt Ist, iıhren Gegenstand ach Art eıner auf


